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Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet
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Meiſen v erſchiedener Art .

Di⸗ Meiſen ſind ſperlingsartige Voͤgel. Sie haben alle einen ſpitzigen , kurzen , unge⸗

kerbten Schnabel , der an der Wurzel müt borſtenartigen Federnbedeckt iſt ; die ſtumpfe

Zunge endigt ſich in vier borſtenaͤhnliche Faſern. Die einheimiſchen bleiben auch den Winter
über bey uns , und beleben die unbelaubten Bäͤume und Straucher . Da ſie alſo die ſtrenge

Winterkälte der noͤrdlichen Gegenden auszuhalten haben , ſo gab die Ratur ihnen eine ſehr
ſtarke Bedeckung von geſchliffenen ſeidenartigen Federn .

Es ſind lebhafte und muntere , dabey faſt ſaͤmmtlich ( ſo zu ſagen ) etwas grauſame

Voͤgel , aber ſehr geſellig . Man ſteht ſie Sommer und Winter beyHitze und Froſt , in

beſtaͤndiger Bewegung . Sie fliegen und huͤpfen unaufhoͤrlich von Baum zu Baum , von

Zweig zu Zweig ; klettern an der riſſigen Rinde der Baͤume , an Mauern auf und ab,

hängen ſich auf mancherley Art an , oft ſo , daß der Kopf ſich unten befindet . Bey ihrer

Lebensart brauchen ſie die Beine faſt mehr als die Fluͤgel ; darum erhielten ſie von der Na⸗

tur ſehr muſkulöͤſe Beine , die zu allen den angezeigten Verrichtungen ausnehmend geſchickt

find . Aber auch ihr Hals , der ſehr leicht beweglich iſt , hat ſtarke Muskeln ; der Hirn⸗
ſchaͤdel iſt hart .

Die Meiſen ſind nicht zärklich. Rebſt der Lebhaſtigkeit beſitzen ſie nach Verhältniß
ihrer Groͤße eine anſehnliche Staͤtke . Ihr Muth iſt ſo groß , daß ſte — wenigſtens mauche

Gattungen unter ihnen — ſogar Raubvoͤgel anfallen , und ihnen die Augen auszuhacken

ſuchen. Mit Kaͤhnheit verfolgen ſie die Eule . Wenn ſie ihren Feind angreifen wollen , ſo
gibt das Straͤuben des Gefieders ihren Zorn und Muth zu erkennen . Sind ſie gefangen ,

ſo verſuchen ſie ſich durch heftiges Beißen mit dem harten Schnabel aus der Haud ihres uͤber⸗

legenen Feindes zu befteyen . Sie fuͤhren auch unter einander — beſonders gewiſſe Gat⸗

tungen — oft blutige Streitigkeiten ; doch vertragen ſie ſich der Regel nach gut , und Ge⸗

ſellſchaft von ihres Gleichen ſcheint ihnen Beduͤrfniß zu ſeyn .
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